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Prediger in Amſterdam. 


Als auch ein \ EN 4 


- Merdwirdiger Brief, 
u Geſchrieben aus Penſylvanien in America, 
Worinnen eine Unterredung zwi⸗ 
ſchen einem Wilden und Engliſchen 
Schneider berichtet wird. 


| Petrus aber tbaͤt feinen Mund auf, und ſprach: 


Aan erfabre ich mit der Warbeit / daß GOTT 


die Perſon nicht anſiehet, ſondern in allerley 
Volck, wer Ibn fuͤrchtet und Recht thut der 
it Ihm angenehm. Actor. 10, 34. 31. | 
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W ftommen und Gottfeeligen Pers 


bens ⸗Beſchreibung heiliger 
ESeelen, 1735. gedruckt / gnug⸗ 
ſam erweiſet / wie daß unter der Roͤmiſchen 
Kirche zu allen Zeiten und Orten fromme See⸗ 
len geweſen; woraus ein jeder / der ein Fuͤnck⸗ 
lein und Begierde hat um JEſus nachzufolgen / 
dadurch aufgemuntert und erbauet werden kan. 
Weilen aber die mehreſten unter Proteſtanten 


N 


in ſolcher Einbildung ſtehen / als daß die fo ges 
nannte Frommen mehrere Liebe und Geneigt⸗ 
heit zu denen unter der Roͤmiſchen Kirche gewe⸗ 
ſenen Myſticis hatten / als zu den erleuchteten 
Proteſtanten; da doch die letztern mehreres Licht 
und Erkaͤnntnuͤs gehabt hätten / und von den 
Irꝛthuͤmern der Roͤmiſchen Kirche befreyet ges 
weſen: derhalben hat man vor dienlich erachket / 
durch einige Exempelen und Lebens⸗Beſchrei⸗ 
bungen von Proteſtanten dieſe Einbildung auß 
dem Weg zu räumen; und wird ein jeder / der 
ein unp 


2 


und 


M 


Vi fonen durch den Druck bekandt 
gemacht ſeynd / welches die dLe⸗ 


artheyiſches Gemuͤth beſitzet / gnug ſehen 


erzeugt ſeyn koͤnnen / daß alle diejenige / 
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die GOtt im Gei 


by 


nerley Sinnes geweſen ſeynd. Und iſt es warlich 


da iſt Chriſtus: und wann man es mit klaren 
Augen beſchauet / ſo beſtehet der ſaͤmtliche Diſput 
nur in aͤuſſerlichen Formen und bloſſen Mey⸗ 
nungen: Und ware zu wuͤnſchen / daß die 
ſectiriſche Mauren moͤgten niedergerſſſen wer⸗ 
den; Und ehender wird auch der Durchbruch 
des Reichs Chriſti nicht geſchehen / biß daß 
dieſe Mauren niedergeriſſen ſind / und daß 
man nur einen Grund des rechtſchaffenen 
Glaubens lehret und verkuͤndiget / nemlich: 
unſerm Heylande J E SUS in feiner Liebe / 
Demuth / etc. nachzufolgen / und in Verlaͤug⸗ 
nung und Abſagung alles deſſen / was ſuͤndlich / 
eitel / nichtig und vergaͤnglich iſſt. 
Und wird ein jeder der hierinnen ſeinen 
Glauben ernfilich ſucht zu gründen / ſich nicht 
viel an duffere Formen und Meynungen bin⸗ 


den / viel weniger andere darzu nöthigen und 


anrathen: und wird es einem ſolchen gleich⸗ 
guͤltig ſeyn / ob der Nahme iſt Reformirt / 
Lutheriſch / Roͤmiſch / oder was Nahme es 

ſeyn mag / wann er nur ſpüret / daß in der 
hauptſaͤchlichen Religion / um JEſus nachzu⸗ 
folgen / der eintzige Grund und ae 


ahnen Paulifch) 
thate / weg 
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Und dieſes zeiget ſich auch klarlich, aus 
dieſem beygefügten Be: von einem from⸗ 1 
men und glau hafften Freunde aus! America 1 
geſchrieben / daß die dortige Wilren ein Licht 
im ihrem Gerüche haben welches viele Chris 
Man iſt Vornehmens verſchiedene Lebens⸗ 
Beſchreibungen von frommen Proteſtanten / 
als auch von anderen erleuchteten Perſonen 
in kleinen Theilen herauß zu geben / damit 
dieſelben vor einen geringen Preiß einem je⸗ 
den / der zum Guten geneigt iſt, zu Theil 
werden koͤnnen, und wird man jedes mahl 
bey jederm Lebens- Lauff noch das eine oder 
andere / das zur allgemeinen Auffmumerung 
dienlich erachtet wird / beyfugen. 
And wird die Abſicht vor emlich ſeyn! daß 
durch dergleichen Lebens Beſchreibungen Ge⸗ 
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Pʒteedigern zu Amſterdam. 


Dii.ieſe Hiſtorie hat Gualterus Bodanus von Ti i 

feines Buchs / genannt Lehre der War⸗ N 
beit / die nach der Gottſeeligkeit iſt ?T 
And lautet alſo: N 


Re Re 85 Eat IE 1 
nter allen Dingen die einer vers 
\nünftigen Creatur vorkommen, 

VMiſt vor ihren Verſtand nichts an? 

nehmlichers, als die ee 9 

Weiß beit. Koͤnte man dieſelbe mit 
lebendigen Farben recht abmahlen ſo 


€ 


wuͤrde niemand ſeyn der nicht mit ei? 


ner brennenden Liebe ſuchen wiirde, ſich 

mit ihr ewiglich zu vereinigen. Aber ſo 
annehmlich ihre Schönheit iſt o be- 

ſchwerlich iſt fie zu finden, nachdem ſie 
durch die Suͤnde von der Erd ins Elend 

vertrieben iſt. Der Verſtand iſt ver 
diunckelt / und irret in vielen Umwegen; 
und wann er den Schein und das 

„ ante A4 Schim⸗ 


wu 
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fůhrung. | enn 
Kaum waren die Leute, die hieraus 
getruncken, und in ihrem Verſtand ver⸗ 
dunckelt waren, durch das Thor einge⸗ 
kretten; ſo begegnete a e 75 


I Sue Er en.‘ Mit 
eſer & Bee lſchafft wandelten, fie tiefer 
rt / biß fie zu einer nackenden 
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en Frauen mit hangenden Ha 


| 2 und die auf einer Anden Kugel | 


die unter ihre weinende 


Rund kal 
und lachende Masha Gold Silber, 


Kronen, Scepter ꝛc. außwarff; wor⸗ 
uͤber ſich die Welt⸗ Menſchen erfreuen 


und verwundern. Ihr Name war 
Fortun. 
D a ſi e fi ch nun an eine Weil ver⸗ 


fen eine andere Geſellſchafft von Weis 


bern an, die ſie empfiengen und kuͤßten. 


Und dieſe hieſſen Schmeicheley/ | 
Geld ⸗ und Fleiſches⸗Luſt. 1 
Die aber dieſer Geſellſchafft entgien⸗ 
gen, und zu dem zweyten Umgang ka⸗ 
men, funden an der Pfort eine modeſte 
Frau, mit einem Buch in der Hand. 


Und die hieß die n oder 


geſchminckre Gelehrtheit. 


5 von derſelben unterrichtet waren gien⸗ 
. er fe ie 2 die 919 zu einer Geſell⸗ 
N A 5 Wan 


Wie ſte nun auf dieſelbe verliebt / und 


gaft, giengen ſie weiter fort / und traf⸗ 


fchafft verſchiedener emſiger und be⸗ 


ſchaͤfftiger Maͤnner: deren einige ſan⸗ 
gen / andere auf Sayten ſpielten / 

andere mit der Himmel⸗ und Erd⸗ 
Kugel umgiengen, andere die Super- 
ficiem maſſen; wovon ein Theil lange 
Baͤrte / andere lange Maͤntel und Roͤcke 
trugen, und hieſſen theils Poeten, theils 


Oratores, Dialectici, Muſici, Arithme- 


tici, Geometræ, Aſtrologi, Peripatetici, 
Critici, Epicuræi, &c. unter welchen 
Leuten auch noch die Meynung und 


Thorheit / die ihnen im erſten Ein⸗ 


gang begegnet ſich einfand: wovon ſie 


nicht konten befreyt werden, biß ſie auf 


den rechten Weg gekommen und durch 
eine beſondere Krafft von der Un⸗ 
wiſſenheit / die ſie an dem erſten Ein⸗ 
tritt des Lebens getruncken hatten, ge⸗ 
purgiret waren. . 
Wann ſie aber laͤngſt eines ſchmahlen 
und ungebahnten Wegs, auſſer dieſer 
Geſellſchafft / nach einem engen Pfoͤrt⸗ 
gen / wodurch man in den dritten Um⸗ 
gang eingieng , darinnen der Tempel 
der Weißheit und Gluͤckſeligkeit auff 
einem jaͤhen Felſen lag / gekommen; ſo 
ſahen ſie auf dem Felſen zwo 3 

l un | 
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Hoͤhe zohen, auch Krafft und Vers 
trauen gaben, daß fie bald zur wah⸗ 
ren Weißheit kommen ſolten. Wobey 
ſie ihnen einen ſichern Weg anwiefen; 
worauf ſie 


Sr 


einen hellen Glantz beſtrahlet wurde, 
fuͤhreten: in welcher ein Thor war, 
daran eine ſittſame ſchoͤne Matron auf 
einem viereckigten Stein ſaſſe, in eine 


fuͤltigem Habit, und mit zwo ſchoͤnen 
jungen Toͤchtern an ihrer Seite. Sie 
hieß Gelehrtheit / und ihre Töchter. 
Warheit und uͤberzeugung. Dieſe 
begabte ihre Liebhaber mit drey Ga⸗ 
ben Vertrauen / Zufriedenheit 


und Stille. Ehe ſie ſie aber zur Pfort 
einlieſſen, purgirten fie fie von der 
Unwiſſenheit und Irzthum / die 


fie aus dem Becher der Ver fuͤhrung 


getruncken hatten und zugleich von aller 


Hoffart/ ee ee 5 ei 


2c. 


chen, ihnen entgegen giengen fie bey 


2 ſie ſie durch einen Buſch zu 
einer angenehmen Weyde / die durch 


7 7 4 3, 
. .... ET a rn 


2 re 


\ $ 
12 
1 

er 
ä 


fen / da nichts geſchmincktes und kein 


Mit dieſer Geſellſe 


£ Es 


Nachdem fie alfo purgirt, wurden 


\ 


ſchoͤner und ſittſamer Frauen antraf⸗ 


aufgeputztes Kleid zu ſehen war. Die 


erſte hieß Erkaͤnntnuͤß; die andere 


waren all ihre Schweſtern, als: die 
die Tapfferkeit / die Gerechtigkeit / 
die dritte die Aufrichtigkeit / die 


vierte Naͤſſigkeit / die fünfte Sitt⸗ 


ſamkeit / Freygebigkeit / Enthal⸗ 
tung / und die achte und letzte Barm⸗ 
hertzigkeit. ee 
hafft kamen fie 
auf den jaͤhen Felſen, da der Tempel 
ſtund: in deſſen Portal eine ſchoͤne 


mit einer Kron von Blumen aber 
ohne andern Pracht geziert. Dieſe 
hieß Seligkeit / und kronte alle die 
ſo zu ihr kamen / mit Weiß heit und 
Gläckfel igkeit. 
& N 


Aus dieſer Tabell iſt klar wie die 


wahre Weißheit den Heyden ſo an⸗ 


nehmlich vorkam, ja wie ſchwer ſie es 
Artheilten, darzu zu gelangen: 1 5 
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wuͤrden / darin doch die wahre Weiß⸗ 


E 


heit und Gluͤckſeligkeit nicht zu finden: 


alſo daß wenige / ihrem Urtheil nach, 


ſich nach der wahren Gluͤckſeeligkeit 


bringen lieffen, 1 Cor. 1. 22. 


Mit dieſen Gleichnuͤſſen wolten ſie 
den Menſchen von der Untugend und 
Schein ⸗Weißheit oder Schein⸗ 
SGelehrtheit abbringen. Darum ſagte 


1 # 


der Philoſophus, daß die | 
. a | ; Bir 


un: 
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ich wunſchte zu begreiffen, wie der 
Kauff handel der Weißheit beſſer wäre, 


als des Silbers, des Golds, und der 


Edelgefteinen , und zu ſchmaͤcken den 
Baum des Lebens, weil er fo gluͤcklich 
machte. | BEN 
Mit dieſer Begierde ohne Berftand, 
weil ich auch aus dem Becher der Un⸗ 
wiſſenheit getruncken hatte, wurde ich 
den Schulen uͤberlieffert; um die La⸗ 
teiniſche und Griechiſche Sprach zu ler⸗ 
nen. Aber ich hatte das Ungluͤck, daß 


ich nach dem Schlender dieſer verdor⸗ 
benen Zeit, mit der meiſten Jugend, > 


durch 


* 


* 


rwir: 


nung daſelbſt gewißlich die Weißheit 
zu finden. Aber , dieweil niemand von 

on die die Aufſicht über meine Stu⸗ 

dien hatten / die mir fo annehmlich vor⸗ 

gekommene Weißheit erkenneten viel 

weniger den nüheſten Wes bahin ib 
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| jßte ich mich / a auf Anrahten 
ee late den weiſen und gelehr⸗ 
ten Maͤnnern meiner Stadt uͤberlaſ⸗ 
fen; die mich uͤberr edeten / der naheſte 
und ſicherſte Weg wäre, die Schul⸗ 
Philoſophie derfelben Zeit zu unter 2 
chen, und darzu zum Lehrer den zu 
erwählen! der damals in den Schulen 
9 ir Vatterlandes der Gelehrteſte j 
17 r. 5 
Ich bilde mir ein / daß ich damals e 
id ai der Pforten des zweyten Umgangs 
geweſen. Dann die Erfahrung hat 
mich gelehrt, daß die Rathsleute mich 
gan ſtatt des Weibs, falſch⸗beruͤhm⸗ 
0 te Gelehrtheit / verleitet. Mit die⸗ 
I) ſem Betrug nun kam ich nach Leyden, 
j allwo ich die Geſellſchafft aller ſolcher 
0 Menſchen antraff, die der Philolophus 
in den zweyten Umgang ſtellet nem⸗ 
iM lich Poeten ; Oratores, Logicos, Mu- 
0 ſicos, Arithmeticos, Geometras, Aſtro- 
logos, Peripateticos, Criticos, Epicu- 
ræos, &c. Ich verfuͤgte mich unter fie 
alle, nicht zweifflende ich wuͤrde unter 
ihnen die wahre Weißheit finden. Erſt⸗ 
lich hielt ich bey den Peripateticis Col- 
eie Logica: nicht allein bücken nach 


44 auch dieſelbe bey allen Wiſſen⸗ 

nin die Practic zu bringen. 
ttelſt der Phyfica wolte ich auch 
htbare und die Dinge / die uns 


ter de u Mond ſeynd, durchſchnuͤfelen. 


onderlich aber ward mir die Meta- 


p We angeprieſen; als die eine allge⸗ 


ine Anleiterin ware / aller Wiſſen⸗ 


mahls meynte grieff ich mit Ernſt an, 
fand aber nicht darinnen was ich 
uchte. Ich Dachte, der Scribent, den 


ich inter Händen hatte, und mit mei 


nicht kla gnug vorgetragen. Diefeg 
au ng mich, mehr andere und groffe 
Buͤcher und unter den Scholaſticis die 


ö — mich taͤglich in meinen Gedancken 


2 Weißheit ab / als da ich angefan⸗ 

3 ja daß die Schul⸗ £ Philofophie, 

205 was ich aus der Logica und Me- 
* gelernt hatte, nichts als 
Lllt 3 | wären | ‚womit bie Bntende 


ode der Z it . zu * | 


ſcha ten Verſtand zu erreichen. Dies 
ſes vortheilhaffte Werck, wie ich da⸗ 


berühmte zu unserfuchen. Aber ich 
riter , und weiter von der wah⸗ 


DA ͤ — . ̃ sx —ĩ— 5 I ng 
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dun 15 ele, A, in ihrer nat 
lichen Geſtalt z zu fi ſehen. Deßwer 
verzagte ich faſt an meiner Art rbeit / un 
fügte offt bey mir, was 7 ſte yet N 5 
28,20, Und wäre mir he wi 
derfahren, was dorten d 
81 hen fie ihren bee Si 
| gam ſuchte, wurde fie geſchlage 
pon den Waͤchtern. hi: 1 9 h 
Ich kam über dieſen Verfuͤhrunge 
in Streit mit meinen Lehreren und 
Bi klagte, daß fie mich mehr verwikret | 
| als zu recht gefuͤhret haͤtten; daß ich 
eher naͤrriſcher , als weiſer AR: wor⸗ 
den; daß fie mir Rauch vor Lehe 
Schatten vor Sachen, S Schein vor 
| 1 Warheit verkauft haͤtten; aß ich 
bporhin einige Dinge und W 10 0 
zu wiſſen geglaubt aber da ich nun 
an allem zweiffelte, dieweil ic 9 
Schwaͤtz⸗ und Vernuͤnfftel⸗ Kun 
Dialedtica 5 lh %% 1 w 
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zu vereiteln, und zu entkraͤfften. Wor 
uber meine Lehrer erzuͤrnet wur 
und endli 


‚9 


flagte daß fie mir dieſes nicht eher 
geſagt / ſondern mich nun über drey 
Jahr in dieſem Muͤnchen⸗Irigarten 
blindlings herum gefuhrt. 

„Wes halben mich fo gleich zu den 
Philofophis wendete, die Cebes im 
zweyten Umkreiß vorgeſtellt, nemlich 
zu den Arithmeticis, Geometris, und 
Altrologis, und zwar Carteſianern. 


Ich verließ die Peripateticos, die mich 


ſo betrogen hatten, und nahm Eucli- 
dem zu der Hand. Ich lernte die Su- 
perficiem meſſen, und dir Coͤrper 
nach ihrer Länge / Breite und Tieffe, 
und füchte zum beſſern Verſtand der 
hronologie zu gelangen, die Eclipſes, 
xc. auszurechnen. Ich betrachtete die 
Meditationes und andere Stuͤcke Car- 
ef , welche mich auch mehr, als an⸗ 
dere Bücher, vergnuͤgten. | 
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ENT 


vr: 
rden, 
md endlich ſagten: Wann ich die 
Warheit in ihrer Gewißheit und Con- 
nexion ſehen wolte, ſo muͤßte ich nicht 
die Schul⸗Weißheit, fondern die Ma- 
‚thematic lernen. Darauf ich mich be⸗ 


Doch fand ich darin noch nicht die 
9 B2 Weiß. 
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fie da ſuchen müßte, Spr. S l 


waͤre. Nun wolte ich HDrt und mei- 
n Augen und Ohren mich allein 


Akorfa ſen; gieng einige Wochen, und 


damahls nicht allein beruͤhmte; ſon⸗ 
| 24 gelehrte und weiſe Maͤnner wa⸗ 
ren. Ich betrachtete ihre Lectiones, 

beredete mich mit meinen Mit⸗ 


ende, daß Er mich doch durch feinen 
fuͤhren wolte. Ich fand, daß dieſe 


SE heologiæ Profeſſores alle von gro Im \ 


Verſtand waren; aber daß der ein 
mehr! dann der andere, an der Schul⸗ 
Philoſophie noch hieng , die mir den 
BVerſtand ſo verwirret. Ich konte nicht 
ki ‚glauben, & daß G Ott an einer ſo barba⸗ 
kriſchen Sprach, an ſolchen Kunſt⸗ 
Worten Gefallen harte / und ſolchen 
ws (gezwirnten) Umhangs benohtiget waͤ⸗ 
ke, mich die wahre Weißheit zu lehren: 
zumahlen da weder Ehriſtus, noch 
die Apoſteln ı welche doch die Weiſen 


\ und Gelehr ten Die ſer Welt zu (han! den N 


gemacht derſelben ſich bedienet; 


ar 1 5 3 be in? a kommen 5 a 


W 1e 


zur gaͤn e an: ie 


pr alle Profeflores Theologix , Die 


| zeſellen, den allein⸗weiſen G Ott bit⸗ 
ven 
Beift den kuͤrtzten und BR Weg 
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und Ketzereyen waͤre. 
Darum beſchloß ich , mi 10 
9 ſolchen Lehrer zu halten / der ſich auch am 
meiſten an die Sprach, Redens⸗Ar⸗ 
ten Sachen und Ordnung des heili⸗ 
gen Geiſtes hielte. Ich fragte ihn dann: 
11 Was ich fuͤr einen Weg gebrauchen 
müßte, zur wahren ſeeligmachenden 
Erkaͤnntnuͤß und Goͤttlichen Weißheit 
331 gelangen? Er (Coccejus) antwor⸗ 
tete mir nicht anders, als mit der 
Leetion, die JEſus den Juden gab: 
Forſchet in der Schrifft / Joh. 5, 
39. Ich antwortete mit jenem Juͤng⸗ 
ling, Matt. 19/ 17.20. Er aber wie⸗ 
derholete feinen erſten Naht : Ich ſolte 
die Schrifft noch mit mehr Andacht 
leſen, ich wuͤrde gewiß finden was ich 
ſuchte. Wolte ich auch ſeiner Anleitung 
mich bedienen , fo konte ich nebſt andern 
vernehmen, was GOTT von feinen. 
Teſta⸗ 


re 9 r 5 Hl nicht, als die! in 
165 gung und Gedul we . . 5 0 


WB! 9 


fem 10 Stabe da 110 6 7 S5. 
noch Sachen / noch Weiſe zu ba 1% 


hatte, Worüber ich in Zweiffel gerieth, 
| u nicht einen klareren Weg ver⸗ 


: Was ich meynte 31 ver ſtehen ö flei⸗ 
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Rum? Ob er 
fie lehre fluchen und ſchwoͤren und mit 
ihrem vielen Gut ſo geitzig und unbarm⸗ 
hertzig ſeyn gegen den Armen, und ſon⸗ 
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muͤßten die Weiſſen zum theil in einer 


Haußhaltung fo viel haben, daß wol 


so Wilden daran gnug haͤtten, und 

das ſeye nicht gut. Er ſolle ihm ſagen, 
bob der gute Mennert fie das lehre? Der 
Schneider ſagte / nein Er lehre ſie lau⸗ 
ter Gutes; der wilde Mann ſagte: 
Das ſeynd dann boͤſe Menſchen die 
andern etwas lehren / das fie ſelbſt nicht 
thun. Ach! ſagte der Wilde , unfer 
Volck hat / ehe die Weiſſen ins Land 
kamen von keinem Fluchen , Lügen; 
Betruͤgen / truncken trincken gar nichts 


gewuſt; dann in ihrer Sprach koͤnte 


man nicht fluchen, und ſeye das boͤßte 


Wort in ihrer Sprach auf Teutſch 


Unducht; nun aber ſeye ihr Volck, 
das fo nah bey den Weiſſen wohnete, 
ſo boͤß und verdorben mit Liegen, Be⸗ 
triegen, voll Sauffen / Stehlen 0 Flu⸗ 
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